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Dienſtag den 16. April. 


A us lan d. 


Deut ſchland. 

Frankfurt a. M. den 9. April. Geſtern horte 
man wieder, es ſeien der Behoͤrde anonyme Droh⸗ 
oder Waraungs⸗ Briefe zugekommen. Es blieb je⸗ 
doch die Nacht über Alles ruhig. Zahlreiche Pa⸗ 
trouillen durchzogen die Straßen. Heute um 4 Uhr 
Morgens brach ein Brand in einer Seiler-Hütte auf 
der Wall⸗ Straße zwiſchen dem Eſchenheimer und 
Friedberger Thor aus; er wurde aber bald wieder 
geloſcht. Es ſollen für etwa 1000 Fl. Vorräthe an 
Hanf ꝛc. verbrannt ſeyn. Bei der großen Aufre⸗ 
gung, die in der Stadt herrſcht, iſt es nicht zu ver⸗ 
wundern, daß man dieſes Feuer für angelegt hält. 
Uebrigens iſt die dffentliche Ordnung nicht geſtoͤrt 
worden und der Geiſt der Buͤrgerſchaft bewährt ſich 
auf jede Weiſe als woblgefinnt. — Heute wurden 
etwa 20 Einwohner des zu dem hieſigen Gebiet ge⸗ 
hörigen Dorfes Bonames, als der Verbindung mit 
den Unruheſtiftern verdächtig, hier eingebracht. Sie 
batten ſich in der Nacht auf den 4. April bewaffnet 
aufgeſtellt und hemmten die Paſſage. 


Die Stuttgarter Zeitung und der Schwäb. 
Merkur fagen am Schluß eines Privat- Berichts 
aus Frankfurt über die dortigen Vorgänge am 3.: 
Ueber den Plan, welchen die Aufrührer hatten, 
läßt ſich im Ganzen noch kein ſicheres Urtheil fällen; 
doch geht aus Allem hervor, daß er von längerer 
Zeit her angelegt ſeyn muß, und daß die Ausfüh⸗ 
rung wahrſcheinlich aus Furcht vor der Entdeckung 
übereilt worden if, Unverkennbar iſt, daß man 
zunächſt bier, am Sitze der Bundes⸗Verſammlung, 

egen die man ſeit längerer Zeit durch die ſchamloſe⸗ 

en Ausſtreuungen eine allgemeine Erbitterung her⸗ 


beizuführen bemüht war, eine revolutionnaire Be⸗ 
wegung erzeugen, und je nach dem Erfolge dieſes 
erſten Verſuchs weiter ſchreiten wollte. Insbeſon⸗ 
dere ſcheint es auch auf Plünderung der Bundes⸗ 
Kaffe, wo man die Aufſchrift fand? „„Hier find 
400,000 Gulden“, abgeſehen geweſen zu ſeyn; 
allein die Thore des Taxsiſchen Palais wurden gleich 
im Anfange des Tumults verbarrikadirt und eine 
ſtarke Wache im Hofe zum Schutze der Bu aufs 
geſtellt. — So warafterifiren ſich die erſten Berſuche 
einer Partei, die mit dem Gluͤcke der Völker ein 
frevelhaftes Spiel treibt und auf dem blutigen We⸗ 
ge die heilloſen Plane der Selbſtſucht und Herrſch— 
begierde ausführen zu wollen keine Scheu trägt.“ 

Stuttgart den 31. Marz. Aus zuverlaͤſſiger 
Quelle wiſſen wir, daß unſere Regierung den mit 
der preußiſchen Regierung abgeſchloſſenen Zollver⸗ 
trag ratificirt hat. 

Kaffel den 3. April. Die Bedingungen des 
Handelstractats zwiſchen Preußen, Bayern und 
Wuürtemberg find zwar noch nicht näher bekannt; 
doch hoͤrt man, daß ſchon mit dem Mai eine Ver⸗ 
ringerung der Zollabgaben um 303 für die gegen⸗ 
feitige Einfuhr der inland. Erzeugniffe der Verkrags⸗ 
ſtaaten eintreten fol. 

Die Leipz. Zeit, ſagt: Bayern, Wuͤrtemberg, 
Sachſen ſind jetzt dem preußiſchen Zoll⸗Verbande 
beigetreten und der Abſchluß iſt Ende vorlgen Mo⸗ 
nats wirklich zu Stande gekommen. Die großen 
und wichtigen Folgen für ganz Deutſchland find uns 
berechenbar; die Einheit und politiſche Feſtigkeit 
und Stärke, welche dadurch die deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten erlangen werden, moͤchte ein Hauptreſultat 
dieſer Vereinigung ſeyn! Der Geſichtspunkt muß 
wohl feſtgehalten werden, daß ein Zollverband für 
Deutſchland nur dann erſt erſprießliche Folgen ha⸗ 
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pen kann, wenn von der Baſis ausgegangen wird: 
Eine Zoll⸗Linie an den Grenzen der Bundesſtaaten 
und ein völlig freier Verkehr im Junern derſelben. 
Die Stimmen, welche ſich vorzüglich in Leipzig 
gegen den Beitritt erhoben hatten, werden ſich bes 
fänftigen, denn die Erfahrung wird es lehren, daß 
Leipzigs Handel und Meſſen dadurch, daß die Stadt 
jetzt in der Zoll⸗Linie liegt, wie früher außerhalb 
derſelben, unmoglich mehr leiden können. Gegen- 
wärtig ſoll man aufs thaͤtigſte bejwäftigt ſey, das 
Münze, Maaß ⸗ und Gewicht⸗Weſen für die deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten zu ordnen, und auch hierin 
möchte noch in dieſem Jahre eine Feſtſetzung, die 
Uebereinſtimmung hineinbringen wird, zu erwar⸗ 
ten ſeyn. 
2 Türke i. 

Bon der Wallachiſch⸗Türkiſchen Gränze, 
vom 15 März. Mehemed All, Paſcha von Aegyp⸗ 
ten, ſoll ſowohl dem Ruſſiſchen General Mura⸗ 
wiew, als auch dem türkifwen Halil Paſcha (beide 
ſind von ihrer Sendung unverrichteter Dinge zu⸗ 
rückgekehrt — doch behauptet man, Halil habe 
fpäter dennoch weniger drückende Bedingungen er⸗ 
rungen —) entſchieden erklart haben, daß er nur 
dann Friedensvorſchlägen Gehör geben konne, wenn 
ihm — unter Anderm — voller Erſotz für ſeine, 
auf Anſuchen der Pforte nach Navarino geführte, 
und zu Grunde gerichtete Flotte, ferner Entſchaͤdi⸗ 

ung ſeiner Unkoſten für jenen, ſo wie für nee 
genwärtigen Krieg geleiſtet, volle Unabhängigkeit 
gewaͤhrt, und endlich der Islam vor allen ihm durch 
die neuen Reformen zugefügten Kränkungen ſicher 
geſtellt werde. — Von den über den Pruth kom⸗ 
menden drei Colonnen find bereits drei Regimenter 
Koſaken in den Buchareſter Diſtrict eingeruͤckt, und 
f Umgegend unjrer Hauptſtadt einquartiert 


in der 
orden 
rene Oeſterreichiſche Staaten, 
Wien den 2. April. 
eilte bier durch nach Konſtantinopel, worauf ſich 
das Gerücht verbreitete, daß er dem Admiral Rouſ⸗ 
fin neue Inſtruktionen überbringe, in welchen ihm 
die größte Vorſicht bei den Unterhandlungen auem⸗ 
pfoblen werde. — Der mit einer außerordentlichen 
Miſſion nach Berlin geſchickte K. K. Generalmajor 
Graf Clam iſt am 30, v. M. zurückgekommen. 
Die Berathungen über die Militärangelegenheiten 
des deutſchen Bundes ſcheinen beendigt zu ſeyn. — 
Es heißt, daß Kar! X. mit feinem ganzen Gefolge 
Prag verlaſſen, und feinen Wohnſitz in Steyermark 
nehmen werde, wo das fürſtliche Schloß Ecken⸗ 
berg, nahe bei Grätz, 0 e Empfange in Be⸗ 
itſchaft geſetzt werden ſolle. vn 
ee März. Nach Ausſage eines in 
24 Tagen von Konſtanttwopel bier angekommenen 
Schiffes lag damals die Ruſſiſche Flotte noch im 
Bosporus, und man ſprach von einer in Konftans 
tinopel entdeckten und vereitelten Derfchwbrung. Zu 


Ein franzoͤſiſcher Kourier- 


Navarin lagen fünf Franzdſiſche Gabarren, zur 

Aufnahme von Franzöoſiſchen Truppen beſtimmt, 

aber ein Gegenbefehl 9 deren Abfahrt ſuspendirt. 
t A i e n 

Bologna den 20. März. In Imola ſanden 
mehrere Verhaftungen ſtatt; mit Einſchluß der in 
Caſtel, Vologneſe und Caſola Valſenio vorgenoms 
menen, belaufen ſie ſich auf 28. Am 17. wurden 
vier Uebelthater in der Nähe des dortigen Kapuzi⸗ 
ner⸗Kloſters mit den Waffen in der Hand gefangen 
genommen. Die bewegliche Kolonne des Oberſtlieu- 
teuont Freddi iſt nach Lugo gegangen. Der Kardi⸗ 
nal Spinola ſcheint entſchloſſen, allen Unordnun⸗ 
gen, von denen unſere Gegend ſo lange heimgeſucht 
iſt, ein Ende zu machen. 

4 Frankreich. 

Paris den 4. April. Der Herzog von Nemours 
iſt von ſeinem Sturze vom Pferde wieder ganz 
hergeſtellt und ging heute früh in dem Hofe der 
Zuilerieen mit dem Grafen von Larochefoucauld 
ſpazieren. 2 

Die Kommiſſion, welche mit der Prüfung des 
Antrages des Herrn Viennet auf Vorladung des 
Redakteurs der Tribune beauftragt iſt, wurde ges 
ſtern in den Bureau's der Deputirten-Kammer, in 
Anweſenheit des Großſiegelbewahrers und des Ma— 
rine-Miniſters, ernannt und beſteht faſt gaͤnzlich 
aus miniſteriellen Deputirten. In den Bureau's 
ſprach ſich geſtern die Mehrzahl für den Viennet—⸗ 
ſchen Antrag aus. Ein'ge Mitglieder waren ſogar 
der Meinung, daß man dem Angeklagten den 
Rechts⸗Beiſtand eines Vertheidigers verweigern 
muͤſſe, welche Anſicht inzwiſchen keinen Eingang 
fand. In dem ſechsten Bureau, wo Herr Falgue⸗ 
rolles dieſe Meinung ausſprach, erwiederte der 
Oppoſitions-Deputirte Herr Dulong, man möge 
doch lieber gleich beſtimmen, daß der Angeklagte 
mit einem Knebel im Munde vor der Barre erſchei⸗ 
nen ſolle. Die Herren Etienne, Jay und andere 
Mitglieder des tiers - parti, mißbilligen die ganze 
Sache. Die Kommiſſion trat unmittelbar nach 
der Ernennung ihrer Mitglieder zuſammen und 
wählte Herrn Perſil zum Berichterſtatter, der in 
der heutigen Sitzung feinen Vortrag in dieſer Sache 
halten wird. : 

Seit einigen Tagen iſt von einer Denkſchrift die 
Rede, welche der General Solignac von Porto an 
zwei Mitglieder der Deputirten⸗ Kammer geſandt 
haben und worin er die Lage Dom Pedro's ohne 
fremden Beiftaud als eine hoffnungsloſe ſchildern 
fol, Der Herzog von Broglie, dem jene Denkſchrift 
von den beiden Deputirten überreicht wurde, habe, 
fo wird hinzugefügt, erwiedert, daß Frankreich den 
Herzog von Braganza nicht unkerſtuͤtzen konne, 
weil diefer keinen Einfluß in Portugal beſitze. 

Mon trägt ſich bier mit dem Gerüchte herum, 
daß das Minifterium, das nahe Ende der Expedi⸗ 
tion Dom Pedro's und ſeine baldige Ruͤckkehr nach 


— 
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1 N vorausſehend, bereits die Quaranfaines 


nftalten beſtimmt habe, in welche die Ueberreſte 
der Expeditions-Truppen aufgenommen werden 
ollen. 
0 Die Beſorgniß von einem neuen Straßen⸗Auf⸗ 
ruhr, welche eine Zeit lang die biefigen Einwohner 
beunruhigte, iſt nunmehr im Publikum vorüber, 
ſcheint aber in den Tuilerieen noch nicht ganz ver⸗ 
chwunden zu ſeyn; wenigſtens find die am Karouſ⸗ 
Kite kaſernirten Truppen reichlich mit Munition 
verſehen worden. 

Pi Brigg „Voltigeur“ und die Korvette „Perle“ 
find. am 29. und 30. v. M. mit geheimen Auftraͤ⸗ 
en von Toulon nach der Levante abgegangen. Die 

üftungen zu der Expedition gegen Konſtantine 
dauern im Touloner Hafen fort. Drei zu dieſem 
Unternehmen beſtimmte Batterieen ſind theils in 
der Stadt, theils in der Umgegend angekommen. 
Die Stadt Bona, von wo das Linienſchiff „Su⸗ 
perbe“ in Toulon angekommen iſt, war bei der Ab⸗ 
fahrt dieſes Schiffes lange Be von den Arabern 
nicht beunruhigt worden. Die Franzoͤſiſche Garni⸗ 
fon war aber durch die herrſchenden Wechſelfieber 
ſehr zuſammengeſchmolzen. - wo 

Der Franzoͤſiſchen Marine ſteht eine wichtige 
Neuerung bevor: die Regierung ſoll nämlich damit 
umgehen, in dem ſtehenden Takelwerk der Kriegs⸗ 
5105 Eiſendraht an die Stelle der Taue treten zu 
laſſen. 

Paris den 5. April. Geſtern wurde in der 


Deputirtenkammer der Bericht des Herrn Perſil 
über den Antrag des 8 


9 2 8 
geber der Tribune vor die Barre der Kammer zu 


laden, verleſen. Es gab ſich ſofort eine ungemeine 
Bewegung in der Verſammlung kund, und auch 
auf den uͤberfüllten Öffentlichen Tribunen äußerte 
ſich die lebhafteſte Neugier. Zum Ueberfluß erin⸗ 
nerte noch der Präfident die Verſammlung daran, 
daß, da ſie ſich gewiſſermaßen zu einem Gerichts⸗ 
hofe bilde, Ruhe und Aufmerkſamkeit ihre vor⸗ 
nehmſte Pflicht wären. Zunaͤchſt verlas Herr Perfil 
die angeſchuldigten beiden Artikel der Tribune. 
Sodann theilte er die Gründe mit, die es der Kom⸗ 
miſſion als wünſchenswerther erfcheinen ließen, den 
Herausgeber des gedachten Blattes, ſtatt vor den 
Aſſiſenhof, vor die Barre der Kammer zu laden. 
Hierauf bezeichnete er das Verfahren, das die Kam⸗ 


mer, inſofern fle mit feinem Anfrage einverſtanden 


ſeyn ſollte, zu befolgen haben würde, und endlich 
ſchlug er der Verſammlung Namens der Kommiſ⸗ 
ſion folgenden Beſchluß vor: „Die Kammer vers 

gt, daß Herr Lionne, der Herausgeber der Tri- 

une, durch einen ihrer Thuͤrhüter vor ihre Barre 
geladen werden ſoll, damit er ſich über den Inhalt 
der beiden, in der Nummer dieſes Blattes vom 2. 
April enthaltenen Artikel naher erklare und geeig⸗ 
neten Falls die über ihn zu verhaͤngende geſetzliche 
Strafe vernehme. Zugleich einigt ſich die Kammer 


uͤber folgendes Verfahren. Nachdem ſie den Her⸗ 


ausgeber des gedachten Blattes und ſeinen Defenſor 
vernommen, ſoll der Praͤſident die Frage ſtellen, ob 
der Angeklagte ſchuldig ſei. Nach geſchloſſener De⸗ 
batte über dieſe Frage ſtimmt die Kammer in der 
gewoͤhnlichen Weiſe mittelſt Kugelwahl ab. Im 

reiſprechungsfalle kuͤndigt der Praͤſident die Los⸗ 
prechung augenblicklich an. Wird dagegen der 
Angeklagte für ſchuldig befunden, fo ſetzt der Prä- 
ſident die Kammer von den geſetzlich beftehenden 
Straf⸗Beſtimmungen in Kenntniß, und die Kam⸗ 
mer entſcheidet alsdann über die Anwendung ders 
ſelben durch Stimmzettel!“ — Nach einem ziem⸗ 
lich lebhaften Wortwechſel wurde die Verathung 
über dieſen Gegenſtand bereits auf den naͤchſten 
Montag (S.) angeſetzt. 

Der Moniteur berichtet über einen Sieg, den die 
Beſatzung von Vona am 13. v. M. uͤber zwei Ara⸗ 
biſche Stämme davongetragen habe. 

Paris den 6. April. Aus Toulon meldet man 
unterm 30. v. M.: „In dieſem Augenblicke trifft die 
Brigg „le Cygne“ aus Alexandrien, das ſie om 11. 
verlaſſen hat, hier ein. Die Depeſchen, die fie mit⸗ 
bringt, beziehen ſich auf die Unterhandlungen mit 
der Pforte, die, wie es ſcheint, geſcheitert ſind. Sie 
find ſofort mittelſt Eſtafette nach Paris befördert 
worden. Der Capitain der Brigg erzählt, daß der 
Paſcha von Aegypten ſich weigere, der an ihn er⸗ 
gangenen Aufforderung gemaͤß, die Feindſeligkeiten 
einzuſtellen. Dieſe Nachricht ſcheint autheatiſch zu 
ſeyn. Eine ausführlichere Mittheilung naͤchſtens.“ 
Als Gerücht gilt, daß der bier anweſende Admi⸗ 
ral Duereſt⸗de⸗Villeneuve das Geſchwader, das ſich 
gegenwärtig in Toulon ſammelt, nach den Darda⸗ 
nellen führen, und daß er auf dem Wege dorthin 
die Beſatzung von Ankona aufnehmen werde. Die 
Abreiſe des Hrn. Ducreſt⸗de⸗Villeneude nach Toulon 
fol ſchon auf morgen anfteben. 

Nachrichten aus Algier zufolge, haben die Ara⸗ 
ber ſich ſeit der Abreiſe des Generals Savary wie⸗ 
der auf mehreren Punkten gezeigt, und die mit Erd⸗ 
Arbeiten befcbäftigten Militairs gendtbigt, ſich bis 
hinter die erſten Vorpoſten zuruͤckzuziehen. 


N Stadt: Theater, 
Dienftag den 16. April: Der Wollmarkt, oder: 
Das Hotel de Wiburg, Luſtſpiel in 4 Akten 
von Clauren. — Hierauf: Schuler ſchwanke, 
oder: Die kleinen Wilddiebe, Vaudeville⸗ 
Poſſe in 1 Akt von L. Angely. 
Dienfag den 23. April die letzte Vorſtel⸗ 
u n a N 


£ Edikfaf⸗Eftatfon. 5 
Von dem unterzeichneten Landgerichte werde 
nachſtebende abweſende Perſonen, hemlich: 
1) der Knecht Michael Koßmann aus Tlukawy, 
Oborniker Kreiſes, welcher im Jahre 1811 
zum Polniſchen Militair ausgehoben iſt; 


488 


2) die Aniela Grdulkowska, welche vor 40 Jah⸗ 
sen mit ihren Eltern, Martin und Regina 
Grdulkowskiſchen Eheleuten von hier nach Ruß⸗ 
land verzogen; 

3) der Riemergeſelle Ignatz Prokowski aus Ber⸗ 
dychowo bei Schrim gebürtig, welcher im 
Jahre 1801 auf die Wanderſchaft ging und in 
Oeſterreichiſche Militair⸗Dienſte getreten ſeyn 


oll; 

4) Johann Bukowski aus Schrim, welcher ſchon 
vor 50 Jahren noch Polen gegangen ſeyn und 
als Soldat gedient haben ſoll; 

5) der Nikolaus Piſiewicz, aus Poſen gebürtig, 
welcher im Jahre 1806 ins Polniſche Militalr 
eingetreten ſeyn ſoll; 

welche ſeit ihrer Entfernung nichts von ſich haben 

bören laſſen, fo wie die von den Vorgenannten 

etwa hinterlaſſenen unbekannten Erben und Erb— 
nehmer hiermit aufgefordert, von ihrem Leben und 

Aufenthalte unverzüglich, und ſpaͤteſtens bis zu dem 

auf den liten September 1833, 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor v. Beyer Vormittags 
um 11 Uhr in unſerm Inſtruktionszimmer anbe—⸗ 
raumten Termine ſchriftlich oder perſdulich Nach⸗ 
richt zu geben, und weitere Anweiſung, im aus⸗ 
bleibenden Falle aber zu gewärtigen, daß fie fuͤr 
todt erklärt werden und ihr Vermögen ihren legiti⸗ 
mirten nächſten Erben ausgeontwortet werden wird, 
Poſen den 1. November 1832. 0 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 

Ediktal⸗Citat ion. 

Der Sohn des zu Neudorf, hieſigen Kreiſes, vers 
ſtorbenen Verwalters Benjamin Grimm, Nas 
mens Friedrich Grimm, hieſelbſt gebürtig, 
welcher ungefaͤbr im Jahre 1796 mit einem Lands 
rathe als Schreiber nach Warſchau von hier abge⸗ 
gangen iſt, bat feit jener Zeit nichts weiter von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthaltsorte hören laſſen, und 
wird daher mit feinen etwanigen unbekannten Erben 
und Erbnehmern auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter, 
der Caroline verwittweten Janetzka, gebornen 
Grimm, und der Henriette verehel. Halpaus, ge⸗ 
bornen Grimm, hierdurch aufgefordert, ſich binnen 
9 Monaten, fpäteftend aber in dem auf 

den ı6fen Juli 1833 Vormittags 
i um 10 Uhr 

in unſerm hieſigen Gerichtslokale anberaumten Ter⸗ 
mine perſönlich oder ſchriftlich zu melden und. weis 
tere Anweiſung zu gewärtigen, Im Fall der c. 
Grimm oder ſeine unbekannten Erben dies unter⸗ 
laſſen, wird derfelbe für todt erklart und fein hieſi⸗ 
ges Vermögen feinen genannten Schweſtern zuge⸗ 
ſprochen werden. E 

Groß ⸗Strehlitz den TO. September 1832. g 
Königlich Preuß. Stadt⸗Gericht Groß⸗ 

Strehlitz und Leſchnitz. 


Die lange erwarteten großen Heckſel⸗ 
Maſchinen nebſt dazu gehörigen 90 
Werken, mit welchen man im Stande iſt, 
in einer Stunde ein Schock Stroh in Haͤck⸗ 
ſel zu verwandeln, ſind angekommen, und 
ſtehen zur Anſicht und Verkauf bei 

D. L. Lubenau Wittwe & Sohn 

in Poſen Breiteſtraße Nr. 121. 


Zuchtſchaafverkauf. In Buchelsdorf 
bei Namslau ſteben eine bedeutende Quantität ver⸗ 
edelte Schaafe zur Zucht zum Verkauf und koͤnnen 
alle Sonnabende und Sonntage angeſehen und 
reſp. verſchloſſen werden. 

Buchelsdorf, den 18. März 1833. 
Die zum Verkauf beſtellte Commiſſion der 
Ober⸗Amtmann Buchwaldſchen Verlaſſen⸗ 
ſchafts⸗Maſſe. 
Stache. Fiebig. Hancke 


SS S Se S SSS SSS Seer 
Eine Treppe hoch No. 95. am Markte find $ 
$ fofort bis Michaelis d. J. drei Stuben nebſt $ 
§ Küche, im Ganzen oder auch einzeln, allenfalls $ 
$ aub mit Möbel, monatlich oder überhaupt zu $ 
vermiethen von J. Kora ch, daſelbſt wohnhaft. $ 
Sc cccrrceess 


Börse von Berlin. 


zin = Preuls.Cour, 


Den 13. April 1833, | Fußs. Briefe] Geld, 


Staats - Schuldscheine» « = x «+ 4 9% |: 9% 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. . 5 — | 104 
Preuss. Engl, Anleihe 18225 — 1 1044 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. [4 915 914 
Pram. Scheine d. See handlung - | — 535] 535 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup »| 4 | 95| 944 
Neum. Inter. Scheine dia . . 4 9444 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 49065] 955 
Königsberger dito 3 A 2 
Elbinger dito —— 14 — — 
Danz. dito v. in T. “ie a 36 — 
Westpreussische Pfandbriefe - 4 97711 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 | 1005|. 995 
Ostpreussische dito « 4 9944 — 
Pommersche dito A 105 — 
Kur- und Neumärkische dito 84 105 — 
Schlesische dito 4 — 1086 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — 62 — 
Lins-Scheine der Kur- und Neumark) — 634 — 
Holl. vollws Ducaten — 1854 — 
: Neue diio 4 19 — 
Friedrichsd or 4135| 134 
Disconto ——U— 2 4 — 331 44 


